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Telegramme .
-j- Berlin , 18 . Juli . Die heute Mittag dem Könige

überreichte Adresse des Magistrats und der Stadt¬

verordneten dankt dem König , daß derselbe das uner¬

hörte Attentat gegen die Würde und Unabhängigkeit der

Nation gebührend zurechtgewiesen habe . Nachdem Frank¬
reich den Krieg erklärt , werde Jedermann seine Pflicht er¬

füllen . Wie schmerzlich es auch sei , aus dem Werke des

Friedens gerissen zu werden , so sei doch kein Opfer zu
groß , dem räuberischen Anfall auf die Unabhängigkeit der

Nation zu begegnen . Preußen zieht vereint mit Deutsch¬
land in den Krieg , wozu der Uebermuth cs gefordert habe .
Die Adresse soll ein Zeugniß geben der vollsten Hingabe
für die Pflichten und einer muthigen , opferbereiten Stim¬

mung . Die Adresse schließt : „ Gott schütze und segne das
Vaterlandl "

Die Antwort Sr . Maj . des Königs auf diese
Adresse lautet :

„Es ist Mir , Meine Herren , außerordentlich wohl -

thuend , Sie in diesem ernsten Augenblicke hier versam¬
melt zu sehen . Die Adresse , welche Sie im Namen Mei¬

ner Residenzstadt Mir überreicht .haben , gibt den großen
Empfindungen , die uns bewegen , in ergreifender Weise
Ausdruck . Sie hat Mich durch ihre Wahrheit ties ge¬
rührt . Sie haben Recht : Ich habe diesen Krieg
nicht zu verantworten . Gott weiß es , Ich trage
keine Schuld . Eine Herausforderung war an Mich ge¬
richtet worden . Ich mußte sie zurückweisen . Die Ant¬
wort zündete . Der Empfang , der Mir überall in Städten
und Landen , durch die Ich gekommen , bereitet wurde ; die

Zustimmung , die Ich von allen Seiten aus Deutschland ,
selbst von Deutschen jenseits des Meeres empfangen habe ,
die Begrüßung , welche Mir am Freitag Abend hier zu
Theil wurde , haben Mich erhoben und mit Zuversicht er¬

füllt .
Es werden schwere Opfer von . Meinem Volke gefordert

werden ; wir wollen es uns nicht verhehlen , wir sind durch
den unter Gottes Beistand erlangten raschen Sieg in zwei
glücklichen Kriegen verwöhnt . So leichten Kaufes werden
wir dieses Mal nicht davon kommen ; aber Ich weiß , was

Ich von Meiner Armee , von Denen , die zu der Fahne
eilen , erwarten darf . . Das Instrument ist scharf und schnei¬
dig ; der Erfolg , mit dem es geführt werden wird , steht bei
Gott . Ich weiß auch , was Ich voll Denen erwarten darf ,
die , wie Sie es in Ihrer Adresse so schön betonen , beru¬

fen sein werden , die Wunden , die geschlagen , die Leiden
und Schmerzen , die der Krieg bereitet , zu stillen und zu
lindern . Noch einmal , Meine Herren , was Sie Mir im
Namen Meiner Residenz aussprachen , hat Mir innig wohl -

gethan . Ich danke Ihnen herzlich dafür und bitte Sie zu¬
gleich , der Bürgerschaft Meinen aufrichtigen Dank auszu¬
sprechen für den überraschenden Empfang , den sie Mir bei
Meiner Rückkehr bereitet und von dem Ich keine Ahnung
hatte .

"

Die tief ergriffene Versammlung stimmte begeistert in
den Nus ein : „ Se . Maj . der König Wilhelm lebe hoch !"

Die „ Kreuz -Ztg ." schreibt : Der Kronprinz ist vom

Könige zum Oberkommandirenden der gesammten süd¬
deutschen Armee ernannt , ein Beweis nicht minder da¬

für , wie hochwichtig der König diese Stellung erachtet , als

auch für die so sehr erfreuliche , von unS nie bezweifelte
Thatsache,

'
daß die Schutz - und Trntzbündnisse allerseits in

Treue aufrechterhaltcn werden .
-j Berlin , 19 . Juli . Reichstag - Eröffnung . Der

König hat heute den Reichstag mit folgender Rede

eröffnet : „ Bei Ihrem letzten Zusammensein durfte ich
freudig bezeugen , daß den Wünschen der Völker und den

Bedürfnissen der Zivilisation durch Verhütung jeder Frie¬
densstörung entsprochen sei . Wenn nichtsdestoweniger
Kriegsdrohung und Kriegsgefahr den Bundesregierungen
auferlegt , eine außerordentliche Session zu berufen , so ist
in uns die Ueberzeugung lebendig , daß der Norddeutsche
Bund die deutsche Volkskraft nicht zur Gefährdung , son¬
dern zur Stütze des Friedens auszubilden bemüht war .
Durch die jetzige Anrufung der deutschen Volkskraft zum
Schutz der Unabhängigkeit gehorchen mir nur dem Gebote
der Ehre und Pflicht . Die spanische Thronkandidatur ,
deren Aufstellung und Beseitigung die Bundesregierungen
fernstanden , bot der Regierung des Kaisers der Franzosen
den Vorwand , in einer im diplomatischen Verkehr unbe¬
kannten Weise einen Kriegsfall zu stellen , und auch nach
Beseitigung des VorwandeS mit jener von früheren Beherr¬
schern Frankreichs bewiesenen Geringschätzung deö Anrechts
der Völker auf die Segnung des Friedens festzuhalten . Hat
Deutschland in seiner Zerrissenheit wegen Unkenntniß seiner
Macht Vergewaltigungen seines Rechts und seiner Ehre
ertragen , — heute , wo das durch die Freiheitskriege ge¬
knüpfte Band die deutschen Stämme je länger je inniger
bindet ; heute , wo Deutschlands Rüstung den Feinden keine
Oeffrrung bietet , trägt Deutschland in sich selbst den Willen
und die Kraft der Abwehr erneuter französischer Gewalt -
that . Keine Ueberhebung ist dabei bewegend . Sieg und

Niederlage ruhen in der Hand des Schlachtenlenkers . Wir
lassen die Verantwortlichkeit Den treffen , der zwei große
friedliebende Völker im Herzen Europas zu verheerendem
Kriege treibt . Das deutsche wie das französische Volk , die
Segnungen christlicher Gesittung und steigenden Wohlstandes
gleichmäßig zu genießen begehrend , sind zu heilsamerem
als blutigem Wettkampf berufen . Doch die Machthaber -

Frankreichs verstanden es , daö wohlberechtigte , aber reizbare
Selbstgefühl unseres Nachbarvolkes durch berechnete Miß¬
leitung für persönliche Interessen und Leidenschaften aus¬
zubeuten . Je mehr die verbündeten Negierung .» Alles ,
was die Ehre und Würde gestattet , gethan , um Europa
die Segnungen des Friedens zu bewahren , je offenbarer
uns das Schwert in die Hand gezwungen wird , desto zu¬
versichtlicher werden wir uns , auf den einmülhigen Willen
der norddeutschen Negierungen gestützt , au die Vaterlands¬
liebe und Opfersreudigkeit des deutschen Volkes mit dem
Aufrufe zur Verlhcidigung seiner Ehre und Unabhängigkeit
wenden ; wir werden nach dem Beispiel der Väter für die
Freiheit und das Recht gegen Gewaltthat fremder Eroberer
kämpfen , und in diesem Kampfe , worin wir kein anderes
Ziel verfolgen , als die dauernde Sicherung des Friedens
Europa

' s , wird Gott mit uns sein , wie er mit unseren
Vätern gewesen ! "

^ Berlin , 19 . Juli . Die Kriegserklärung Frank¬
reichs an Preußen ist übergeben .

-ff Luxemburg , 19 . Juli . In Folge der Erklärung
Preußens und Frankreichs , die Neutralität des
Landes achten zu wollen , nahm die Kammer die Tagesord¬
nung an , besagend : Die Kammer begrüßt diese Erklärung
mit Freuden und wird keine Neutralitätsverletzung dulden .

Bern , 18 . Juli . ( Sch . M .) General Röder hat so
eben dem Bundesrath erklärt , daß Preußen die schwei¬
zerische Neutralität streng beobachten werde .

j - Florenz , 19 . Juli . Abgeordnetenkammer . Auf
die Interpellation Caporta ' s über Italiens Haltung ge¬
genüber dem französisch - preußischen Konflikt
theilt der Minister des Aeußern mit : Die Negierung
habe Schritte behufs einer friedlichen Lösung gethan . Die
Haltung Italiens sei identisch mit derjenigen der andern
fremden Mächte . Wir sind bereit , alle Schritte zu ihun
zur Hintanhaltung der Feindseligkeiten und wünschen , daß
der Krieg in den Grenzenbleibe , welche dem übrigen Europa
erlauben , seine Interessen zu wahren , und befolgen eine
beobachtende Politik .

Paris , 18 . Juli . ( Sch . M .) Eine Bekanntmachung des
Polizeipräfekten drückt den Wunsch aus , daß die patrio¬
tischen Kundgebungen auf öffentlicher Straße zu
Paris aufhören , und daß die Hauptstadt das gewohnte Aus¬
sehen wieder annehmen und durch ihre Ruhe ein Zeugniß
ihres Vertrauens ablegen möge . Der „ Constituironnel "

sagt , die Zahl der angemeldeten Freiwilligen übersteige
bereits 10,000 . Kriegerische Ereignisse werden noch nicht
gemeldet . Die Kriegserklärung ist erst gestern ( den
17 .) abgegangen .

si Parts , 18 . Juli . ( Auf indirektem Wege .) Die vielfach
verbreitete Nachricht , Fürst Gortschakoff sei hier einge¬
troffen , ist unrichtig , da der Fürst , wie versichert wird , sich
nicht hierher begeben hat .

Die Session des Gesctzgeb . Körpers wird vor der
Votirnng des Budgets der Stadt Paris nicht vertagt werden .

ch Paris , 18 . Jul . ( Auf indirektem Wege .) Der .Ge¬
setzgeb . Körper nahm den Gesetzentwurf die Erhöhung
der Ausgaben von Schatzbonds auf 500 Millionen in
Maximum betreffend an . Die Abgeordneten werden ermäch¬
tigt , Führerstellen in der mobrlen Nationalgarbe anzu¬
nehmen .

si Paris , 19 . Juli . Der „ Constitutionnel " bestätigt , daß
General Wimpffen gestern mit der Kriegserklärung äb -

gegangen ist . — Der amerikanische Gesandte hat den
Schutz der preußischen Unterthanen übernommen .

-f Brüssel , 18 . Juli . Graf Bismarck hat telegraphisch
der luxemburgischen Regierung anzezeigt , der Nord¬
deutsche Bund werde die Neutralität Luxemburgs
so lange respektiren , als Frankreich sie achte .

-j Aus dem Haag , 18 . Juli . Das Ministerium hat
in der Ersten Kammer die bestätigende Erklärung abge¬

geben , daß -Preußen und Frankreich sich schriftlich
verpflichteten , die holländische Neutralität zu respek -
tiren .

-j- London , 19 . Juli . Oberhaus . Aus die Inter¬
pellationen Caicns ' und Russelt ' s antwortete Granv rlle :
Die Negierung werde eine Neutralitätswah¬
rung s - Bill einbringen . Nachdem gestern die französi¬
sche Kriegserklärung nach Berlin gesandt worden , werde
England die Neutralität sofort proklamiren und dieselbe
unparteiisch halten .

f London , 19 . Juli . Die französische Regierung

hat die auf Grund des Vertrags vom Jahr 1856 ange¬
borene Friedensvermittlung Englands abge¬
lehnt .

Deutschland .
Kaiserslautern , 17 . Juli . Der Stadtrath hat gestern

beschlossen , mir Rücksicht auf den bevorstehenden Krieg unter
der hiesigen Bürgerschaft eine Anleihe bis zum Betrag
von 100,000 fl . für die Stadt aufzunehmen . 50,000 fl .
sollen sofort erhoben werden . — Vom Regierungspräsiden¬
ten der Pfalz ist so eben an das hiesige Bürgermeisteramt
durch telegraphische Depesche die Aufforderung ergangen ,
zur Bildung von Parkkolonnen 50 Wagen mit Pfer¬
den sofort , gegen Entschädigung , bereit zu halten . — Fer¬
ner ist die Weisung an das Bürgermeisteramt ergangen ,
die fremdenpolizeilichen Bestimmungen strengstens
aufrecht zu erhalten .

Stuttgart , 18 . Juli . ( Staatsanz .) Zufolge Kriegs -
ministerialerlaß vom 17 . d. hat Se . Maj . der König ver¬
möge höchster Entschließung von demselben Tage die sofor¬
tige Mobilmachung der Armee befohlen und ist solche
nach dem aufgestellten Mobilmachungsplan alsbald zu voll¬
ziehen . — Eine französische Aufforderung , sich innerhalb
24 Stunden in Betreff der Neutralität zu erklären — wo¬
von ein Berliner Telegramm spricht — ist an die würt -
tembergische Regierung nicht ergangen .

** Stuttgart , 18 . Juli . Der Minister des Aeußern ,
Hr . v. Varnbüler , ist gestern nach München abgereist .
Derselbe wird heute hier zurückerwartet . — Der Fürst
vonHohenzollern ist heute mit seiner Tochter , der
Prinzessin Maria , auf der Reise nach Düsseldorf hier
dnrchpassirt .

München , 16 . Juli . ( Frkf . Z .) Die zwei Armeekorps ,
welche , wie Sie wissen , mobil gemacht werden , umfassen
das gesammte stehende Heer in Bayern , während von den
32 Landwehrbaiaillonen nur die Hälfte mobilisirt wird .
Die auf den Kriegsfuß gesetzten Truppen dürften nähezu
100,000 Mann zählen . AlL erster Tag der Mobilmachung
ist der 17 . d. festgesetzt , und spätestens in 13 Tagen muß
die Mobilmachung vollständig vollzogen sein . General
Vogel von Falckenstein ist hier und soll das Kom¬
mando der bayrischen Streitkräfte übernommen haben . Der
französische Gesandte ist noch hier , soll indeß seine
Abreise vorbereiten .

** München , 17 . Juli . Heute ist für Bayern das Ver¬
bot der Aus - und Durchfuhr von Waffen und Kriegs¬
bedarf aller Art , wie im Norddeutschen Bunde , verfügt
worden .

Darmstadt , 18 . Juli . ( Frkf . I .) Der Krieg gegen
Frankreich begegnet hier unter allen Parteien offenbaren
Sympathien . Bei der Jugend äußern sich dieselben durch
freiwilligen Eintritt in den Kriegsdienst . Seit vorgestern
haben sich nicht weniger als 40 Polytechniker als Freiwil¬
lige gemeldet . Auch zahlreiche Studenten der Hochschule
zu Gießen haben sich bereits entschlossen , an dem Krieg
Theil zu nehmen . Die Hilfsvereine für Krankenpflege ,
der Alice -Frauenverein und das Turner -Sanitätskorps sind
bereits vollständig bereit , die Schrecken des Krieges durch
ihr humanes Wirken zu lindern .

** Darmstadt , 18 . Juli . Auf Mittwoch den 20 . d . M .,
9 Uhr Vormittags , ist die Zweite Kammer zu einer
Sitzung einberufen .

Luxemburg , 17 . Juli , Morgens . ( Köln . Z ) Es waltet
hier große Aufregung , die gesteigert wurde durch eine
gestern Nachmittag angeschlagene Proklamation der Stadt¬
verwaltung , worin die Bürgerschaft aufgesordert wird , sich
bei etwaigem Einrücken der Franzosen oder Preußen aller
Demonstration zu enthalten . Die abenteuerlichsten Gerüchte
gehen im Schwange . Gestern Abend hieß eö , daß die Fran¬
zosen schon diese Nacht einrücken würden . Zu Metz sollten
eben 30,000 Mann angekommen sein . Dann hieß es wieder ,
es seien nur zwei Regimenter , die nach den Einen für
Thionville , nach den Anderen für Luxemburg bestimmt seien .
Zu Thionville ist der Bahnhof militärisch besetzt. Abge¬
sehen von der Furcht , ist die hiesige Stimmung durchaus
gut , mit Ausnahme weniger Anhänger der Franzosen vom
Schlage des „ Avenir .

"
( Frankreich würde durch einen Ein -

marich alle Großmächte verletzen und das Recht , ja die
Verpflichtung zur Kriegserklärung gegen Frankreich , ge¬
geben haben .)

Luxemburg , 17 . Juli . Der Herzog v . Gramont hat
dem luxemburgischen Geschäftsrägcr in Paris erklärt ,
daß die Franzosen nicht daran dächten , die Luxemburger
Neutralität zuerst zu verletzen .

Hannover , 16 . Juli . ( Wes . Z ) Die Kriegserklärung
Frankreichs hat hier einen wahren Enthusiasmus er¬
zeugt . In den Kaffeegärten , die von Besuchern fast über¬
füllt sind , wurden bei der Mitlheilung davon die Pro¬
gramme der Konzerte vollständig über den Haufen geworfen .



Auf stürmische - Vertrugen wurden ausschließlich Patrio¬
tische Lieder gespielt : „ Des Deutschen Vaterland "

, die

„ Wacht am Rhein " und , ein bcmerkenswerthes Zeichen der

Zeit , das Preußenlied wurden aber und abermals gespielt
und mit Jubel ausgenommen . Der Krieg gegen Frankreich
ist hier durchaus populär . Der Enthusiasmus ist allge¬
mein und hat den welfischen Partikularismus völlig ver¬
stummen gemacht .

Hannover , 17 . Juli . Der „ Hannover . Anzeiger
" be¬

richtet :
Nach den von dem norddeutschen Dundesgesandten Baron v. Wer -

ther bei seiner gestrigen Durchreise von Paris nach Berlin einem
Bekannten gegenüber gemachten Acutzerungcn kann von einer Ueber -

rumpelung von Seiten der französischen Armee keine Rede sein . Die

Franzosen sind sogar , wie sich der Hr . Gesandte äußerte , in Betreff
ihrer KriegSbereilschajt erheblich weiter zurück , als der Norddeutsche
Bund bei seiner vortrefflichen Organisation , und wird Frankreich hier¬

nach weit später ein ebenbürtiges Heer an die Grenze werfen könne »
als Deutschland . In dem Lager von Chalons , wo zur Zeit des Aus¬

bruchs der jetzige» Differenzen dar Adlösungskorps cinlraf , befinden
sich mit diesen und den abzulöscndcn 40,000 Mann , siir deren

Transport speziell nach der deutschen Grenze nur eine Eisenbahnlinie

zur Disposition steht , und zwar die sranzösische Ostbahn , welche sich
bei Frouard thcilt und südlich über Nancy nach Strafiburg , nördlich
über Metz nach Saarbrücken führt . Wenn man » nn berücksichtigt ,
daß zur Beförderung eines Armeekorps von 35 - bis 40,000 Mann

nebst Pferden , Manitionökolvnne » , Train rc. wenigsten « 10 Tage c -

forderlich sind , seihst wenn man jede Stunde einen Zug abgehen läßt ,
so wird man eine Bestätigung des eben Gesagten finden , und mag

hieraus da « Publikum die Beruhigung schöpfen , daß eine Ueberrum -

pelung , wie sie vielfach die Gcmülher beängstigt , nicht möglich noch
denkbar ist.

's Hamburg , 16 . Juli , Nachm . Die Bürgerschaft
hat dem König eine Million Mark anstatt der vom Vor¬

stande verlangten 500,000 Mark zur Disposition gestellt .

Kiel , 16 . Juli . Sämmtliche Studirende der Uni¬
versität Kiel haben sich sofort heute , nach Bekannlwerden
der Kriegserklärung , zur Einstellung in die Armee gemel¬
det . Diese Handlung der akademischen Jugend entspricht
der Stimmung , welche in der : Elbherzogthümern allgemein
herrscht .

Hadersleben , 16 . Juli . ( Kiel . Z .) Nach der „ Dannc -
wirkc " sind gestern Abend mehrere französische Offi¬
ziere die Station Woyeus passirt , um sich in ' s dänische
Lager bei Halb zu begeben .

* Berlin , 17 . Juli . Die hiesigen Blatter bringen heute
folgende telegraphische Mitthcilung : » Das Vaterland er¬
wartet , daß alle Frauen bereit sind , ihre Pflicht zu thun !

, Hilfe zunächst an den Rhein zu senden . — Die Köni¬
gin .

" — Der Vorstand des vaterländischen Fraucn -
v er eins , unter der Protektion Ihrer Majestät längst
vortrefflich organisirt , hat darauf hin seine Tätigkeit be¬
reits energisch in die Hand genommen .

AuS » bester Quelle " erhält die „Magdeb . Ztg .
" fol¬

gende Notiz : „ General v . Moltke hat am 16 . Abends in

Nebercinstimmung mit dem Minister v . Neon erklärt , daß
Preußen hinsichtlich seiner Hcercsverfassung , Ausrüstung ,
Hilfsmittel rc . noch nie in der Lage gewesen wäre , mit
solchen Aussichten auf Erfolg einen Krieg anznnehmen , wie

gegenwärtig . Er sei genau über den Fortschritt der fran¬
zösischen Rüstungen informirt , und darnach wäre eine mi¬

litärische Ueberrumpelung von Seiten Frankreichs nicht zu
fürchten .

" Die „ Bank - Ztg .
" kann versichern , daß Graf

Bismarck sich eben so zuversichtlich anssprechc .
An die Einwohner der Insel Helgoland richtet ( in

der „ Wcs .-Ztg .
" ) ein » deutscher Bruder von der Nordsee -

küste " die
"
dringende Mahnung , den Franzosen nicht für

schnödes Geld als Lootsen für die deutschen Gewässer
zu dienen .

Die k. Ostbahn hat ihren gesammten Güterverkehr
eingestellt .

DaS Wiener Tagblatt berichtet : Die sranzösische
Regierung hat auf österreichischen Plätzen wegen mehrerer
Millionen Metzen Hafer abgeschlossen . In Betreff dcS

größten Theiles dieser Quantität ist bereits vor drei Wochen
abgeschlossen worden .

Oesterreichische Monarchie .
* Wien , 17 . Juli . Es verdient hervorgchoben zu wer¬

den , daß alle deutsch - österreichischen Blätter in
zwei Punkten vollkommen übereinstimnien : 1 ) in der Ver -
« rtheilung Frankreichs als Urheber drs Kriegs , 2 ) in dem
Verlangen nach strengster Neutralität Oesterreichs . Ju beider
Beziehung drücken sic sich nicht selten mit einer Energie
der Sprache aus , die kaum noch einer Steigerung fähig ist .

Graz , 16 . Juli . Hier und aus dem Lande werden ener¬
gische Demonstrationen für die Nichtbelheiligung
am Kriege vorbereitet .

Villach , 17 . Juli . Der Villacher Volköverein faßte
die Resolution , die Regierung möge im bevorstehenden
Kriege die strengste Neutralität wahre » und nur dann
aus selber heraustreten , wenn ein deutsches Land
fremder Eroberung zum Opfer fallen sollte .

Karlsbad , 16 . Juli . Der seit erst zwei Tagen hier an¬
wesende nordamerikauische Gesandte in Paris
reiste anläßlich eines an ihn gelangten TelegrammeS heute
ab .

- Pesth , 17 . Juli . „Bethlen ' S Wochenschrift " geißelt
in einem scharfen Artikel die Ausführung de« Blattes „ Re¬
form "

, daß jeder Sieg Frankreichs auch ein Sieg Ungarns
sei. Die Wochenschrift versichert , daß ganz Ungarn diesen
Ausspruch der »Reform " desavouiren wird ; ebenso halten
alle politischen nationalen Parteiführer Ungarns an ihrer
Sympathie für Preußen fest ; der Standpunkt der » Reform "
wird nahezu als Vaterlandsven ath betrachtet .

Italien .
— Der » Deutsch . Allg . Ztg .

" wird aus Rom , 9 . Juli ,
geschrieben : „ Vor längerer Zeit überreichte der französi¬
sche Gesandte Banneville dem Kardinal Antonelli eine
Note seiner Negierung , welche die Besetzung Civita -

Vecchia
' s durch sranzösische Truppen zum Gegenstände

hatte . In dieser Note wurden dem Kardinal -Staatssekre¬
tär die dringenden Forderungen , welche Italien und andere
Mächte an die kaiserl . Negierung stellen , es möge endlich
von der Okkupation sein Abkommen finden , bekannt gege¬
ben . Der Herzog v . Gramont — so verlautet — habe in
diesem Schreiben erklärt , er glaube , zuerst den am meisten
intercssirten Theil befragen zu müssen , ehe er eine defini¬
tive Antwort grbe . Er lade daher den heil . Stuhl ein ,
ihm unverholcn zu sagen , ob Grund zu irgend welchen Be¬

fürchtungen für die Integrität des päpstlichen Gebietes vor¬
handen sei , wenn der Fall einer Zurückziehung der Okku -

pationStruppcn eintrete ; aus den bezüglichen Erklärungen
des Kardinals würde die kaiserl . Regierung in der Lage
sein , sich ein richtiges Bild von der Lage zu machen , und
in der schwebenden Frage ihre Maßregeln danach neh¬
men . Dies soll der wesentliche Inhalt der von dem Ge¬
sandten Banneville dem römischen Hofe überreichten Note
sein . Der Kardinal - Staatssekretär hat nunmehr durch den
apostol . Nunzius dem Herzog v. Gramont eine Antwort
übermitteln lassen , deren wesentlicher Inhalt folgender ist .
In dem päpstlichen Staate herrsche gegenwärtig die voll¬
kommenste Ruhe , und die Regierung habe eine mehr als
ausreichende Trnppenmacht zur Verfügung , sowohl jede
Störung der öffentlichen Ruhe im Innern zn verhindern ,
als auch von außen kommende Garibaldinische oder Mazzi -

nistische JnvasionSversuche znrückznweisen . Antonelli be¬
merkt endlich , wenn das römische Gebict von regulären
Truppen oder Freischaren , die direkt oder indirekt in der
italienischen Regierung einen Halt hätten , angegriffen würde ,
dann dürfte man mit den letzteren allerdings fertig wer¬
de» , wenn man die päpstliche Miliz gegen sie stelle , doch
würde eine solche Kampagne immer die öffentliche Ruhe
alteriren In diesem Falle dürfte immerhin der Zweck ge¬
fährdet sein , um dessentwillcn Frankreich zur Okkupation
schritt , doch hoffe der Kardinal , daß Dies nicht geschehen
werde , auch wenn Frankreich seine Truppen abbcrnse , und
daß keine ernstliche Bedrohung des Friedens im römischen
Staate und der Sicherheit des heiligen Vaters zu befürch¬
ten sei .

"

Frankreich .
Strafiburg , 17 . Juli . ( Frks . Ztg .) Im Laufe d :S ge¬

strigen TageS herrschte hier ein sehr kriegerisches Le¬
ben . Große Abteilungen Pferde trafen für die Artillerie
vom Lande ein . Wagen mit Schanzkörben wurden durch
die Straßen gefahren . Reserven kamen truppweise in die
Stadt . Lange Züge Lazaretyrvagen rollten durch die
Gassen . Das Schloß wirb , wie cs heißt , zum Empfang
des Kaisers hergerichtet . Nach einer andern Version geht
derselbe nach Nancy Die Stimmung unter der hiesigen
Demokratie ist entschieden gegen den Krieg . — Um 3 Uhr
Word eine Proklamation des Präfekten Pron ange¬
schlagen , welche die gestrigen Vorgänge im Gesctzgcb . Kör¬
per sehr tendenziös schildert . Die Mehrzahl lieSt dieselbe
mit Kcpfschütteln . — Alle Korrespondenz mit Deutschland
per Post ist untersagt . Wegen der Truppenbewegungen
im Innern nimmt die Post auch keine Pakete zur Beför¬
derung mehr an . Das Ausbleiben großer Waarensendnn -

gen , die aus Deutschland unterwegs und größtenlheils im
voraus bezahlt waren , trifft die Handelswelt sehr hart .
Man murrt laut . Der „ Cour , du Bas - Rhin " gibt die
Stimmung , die hier herrscht , ebensowenig wieder , wie seine
Behauptung wahr ist , daß er stets gegen die preußischen
Prätensionen in Deutschland gewesen . Gestern Abend und
diese Nacht sind hier 30,000 Mann aus dem Innern
Frankreichs cingetroffen . Nancy ist zum Hauptquartier
erklärt . Von dort werden zunächst die Operationen gelei¬
tet werden . Der Hauptstoß der französischen Armee , darauf
deutet Alles hin , erfolgt gegen die Pfalz und das an¬
grenzende preußische Gebiet . Von Straßburg ans
wird nur eine Flankenbewegung gemacht werden . Eine
Proklamation an daS deutsche Volk ist zu Paris in
100,000 Exemplaren gedruckt , um beim Ucberschreitcn der
Grenze verthcilt , zu werden . Es heißt darin , Napoleon III .
käme nur als Feind Preußens , als Befreier Deutschlands ,
den alten Rechtszustand wieder herzustellen . ( !) — Sämmt¬
liche deutsche Arbeiter sind auSgcwiesen .

Von der französischen Grenze , 17 . Juli . ( Frks . Z )
Ich bin heute in der Lage , Ihnen einige interessante
militärische Notizen mitzutheilen . Im Lager von
Chalons sind bereits alle Anstalten getroffen , um bei dein
ersten Befehl zum Aufbruch die Truppen in Bewegung
nach der Ostgrenze zu setzen. Die Stärke des Armeekorps
betragt dort 32,000 Soldaten , ist also von mancher Seite
stark übertrieben worden . Der Lagerkommandant General
Frossard wird wahrscheinlich den Posten des französi¬
schen Kricgsministerö übernehmen , wogegen General Le-
boeuf mit dem Kaiser in den Krieg zieht . Ebenso soll
Marschall Bazaine ( bekannt durch seine THLtigkeit in
Mexiko ) in seiner Eigenschaft als Oberkommandant der
kaiserlichen Garde durch den -General Deligny ersetzt
werden , um das Kommando einer Armee im Rhein -Feld¬
zug übernehmen zu können . Endlich soll Marschall Ba -
raguey d '

HiklierS von Tours nach Paris berufen
sein , um den Marschall Canrobert zu ersetzen , welch
Letzterer gleichfalls ein höheres Kommando erhalten soll .
Die Divisionsgencrale Rochcbouet und Coffiniöres ,
Elfterer von der Artillerie , Letzterer vom Geniekorps , sind
schon seit einer Woche nach Metz kommandirt worden , uni
die Armirung de« Platzes und des verschanzten Lagers zn
vollenden ; für Metz ist in den letzten Jahren außeror¬
dentlich viel geschehen , um dem Platze die größtmögliche
Wichtigkeit und Stärke zn geben . — Die mobile Na¬

tionalgarde ist bereits e
'
mberufen ; sie wird unmittel¬

bar nach der Räumung des Lagers von Chalons Seitens
der Linientruppen dorthin gesandt werden , um ihre Or¬
ganisation und Ausbildung zu vollenden . — Die an der
süblichen Grenze Frankreichs zerstreuten Truppen haben
Befehl erhalten , sich in Bordeaux , Toulouse und Age zu
konzentriren , um sich im Bedarfsfall in Extrazügen sofort
an die Nordgrenze zu begeben . — Zu Meudon werden
eiligst die letzten Lektionen milder Kugelspritze ( I' ecole
6s ls miti-silleuse ) crtheilt ; von allen Artillcrieregimentern
sind dorthin je 2 — 4 Leutnante kommandirt worden . —
Auf den Pariser Bahnhöfen herrschte in den letzten
Tagen eine immense Thätigkcit : auf dem Bahnhof de la
Viletle wurden die bedeutendsten Verladungen vorgenvm -
men ; mit dem Nordbahnhof wurden besonders Munitions -
vorräthe expedirt ( ein einziger Zug beförderte 16 Waggons ) ;
auf dem - Westbahnhof wurden namentlich Pferde einge¬
laden . Der Straßburger Zug beförderte SoldatenzrJe .
Kurz , überall herrscht eilte fieberhafte THLtigkeit , eine Auf¬
regung , wie sie weder 1859 noch 1854 in gleichem Grade
vorhanden war .

Paris , 16 . Juli . ( Frks . Ztg .) Das „ Journ . osficiel "

enthält ein Dekret , welches die Bildung dcS vierten Ba¬
taillons bei den 100 Linienregimentern anordnet . Die
drei Divisionen der Pariser Garnisonen sind designirt , um
ans eiste Ordre sofort abgehcn zu können . In allen Ka¬
sernen haben die Soldaten ihre Tornister gepackt und gehen
in feldkriegsmäßiger Tenn umher . Die Kampirnngsgegen -
stände werden ihnen im Laufe des heutigen Tages zugehcn .
Alle Zugänge zu den Kasernen sind von Menschenmengen
belagert , welche mit den Soldaten frateruisiren . DaS 59 .
und 71 . Linienregimcnt werden nach der Ostsee ( ! ?) diri -
girt werden . Den Oberbefehl über dieses Korps wird der
General Lcbrun übernehmen . Die Truppen werden weder
bei dem Sl . - Maur - noch auf dem Cholons - Lager Halt ma¬
chen , sondern sich direkt auf den Kriegsschauplatz begeben .
In vergangener Nacht fuhren vom Ostbahnhof bereits 22
Züge ab , welche 18,000 Mann transportiren konnten . Der
Bahnhofs -Direktor hat Befehl erhalten , für diese Nacht 27
Züge je 25 Wagen dem Kricgsminister zur Verfügung zu
stellen . Von Limoges sind 4 Züge mit Artillerie cinge -
troffen . Der Marschall Mac -Mahon , der mit einem höher »
Kommando betrank werden soll , wird hier erwartet . Für
die Flotte hat der Admiral Bouet -Villaumez den Oberbefehl
erhalten . Zahlreiche Beförderungen in der Armee haben
stattgefunden . Im „Journ . off .

" erschienen heute die Er¬
nennungen von 6 DivisionSgenerale » und 15 Brigadegene -
ralcn . General v . Failly , welcher in Nancy kommandirt ,
hat sein Hauptquartier in PfalSburg anfgeschlagen . Die
Schüler des zweiten Jahrgangs von St . Cyr haben den
Rang von Sous - Lieutenants erhalten . Die Kavallerie¬
regimenter formiren gegenwärtig die fünfte Eskadron . Von
Nochefort werden nach den östlichen Waffenplätzen alle dis¬
poniblen Geschützstücke dirigirt . Nach Straßburg sind zer¬
legbare Kanonenboote geschafft worben , welche den Rhein
beherrschen solle » . Sie werden mit je einer Kanone armirl
sein . Ihre Besatzung soll je aus einem Offizier und 15
Mann , unter dem Befehl eines Fregattenkapitäns , bestehen .
1500 kleine Bagage - und Munitionswagen sind aus dem
Depot zu Vernon nach Toul , Metz und Straßburg expedirt
worden . Trnppenabtheilungen sind an der ganzen Grenze
entlang aufgest Ut, um bei der geringsten Allarmirung die
Eisenbahnschienen anfzureißen . Ans dem Berge „Olympc "

zwischen Charlville und Mezicre ist die Anlegung eines
verschanzten Lagers angeordnet worden . Die „Socieiö in¬
ternationale "

zur Hilfeleistung für die Verwundeten erläßt
einen , vom Grafen du Flavigny und dem Baron v . Roth¬
schild Unterzeichneten Ausruf . Von Korrespondenten fran¬
zösischer Blätter , die sich zur Armee begeben , nennt man :
Abont für den „ Soir "

; Wächter , ehemaligen Stabskapitän .
für den „ Constitntioiincl "

, Jannerod , Hauptmann a . D .
für den „Temps " .

Paris , 17 . Juli . ( Köln . Ztg .) Der Kaiser ist heute
nach Paris gekommen und lat den Miuisterralh um sich
versammelt , um die von Emil Ollivier nach besonderen An¬
gaben des Staatsoberhauptes aufgesetzte Kriegserklä¬
rung zu berathen . Dieselbe wird heute nach Berlin ge¬
sandt . Die kriegerischen Kundgebungen auf
den BoulevaldS werden verdienter Maßen von den ernsten
Blättern abgescrligt ; sogar die „ Patrie " kann sich nicht
enthalten , den Schreiern zn bemerken , sie hätten ein vor¬
treffliches Mittet , ihrer Kri -' gslnst zu sröhnen : sie dürften
sich nur als Freiwillige einreiben lassen . Die Bevöl¬
kerung von Paris ist durchaus nicht so blödsinnig , als man
sie in gewissen Blättern dargestcllt sieht . Die französischen
Arbeiter haben ihre preußischen Genossen selber an den
Bahnhof gebracht , sie daselbst umarmt und ihnen fröhliches
Wiedersehen zugerufen . — Die Kaiserin ist stolz daraus ,
daß ihr Sohn „ Gefahren für sein Vaterland bestehen wird "

;
sie spricht sich fortwährend mit Exaltation aus . Die fran¬
zösische Armee wird sieben Armeekorps zählen . Ober¬
feldherr ist der Kaffer Napoleon , Generalmajor der Marschall
Le Boeuf , welcher , wie unter dem ersten Kaiserreich Benhier
zugleich das Kriegsportefcuillc behalten wird . Die Generale
Lebrun und Sarras bekleiden ebenfalls den Rang von
Generalmajoren und werdet ! sich mit Le Boeuf m die Lei¬
tung des Generalstabs lheilen . Das erste Armeekorps
wird der Herzog von Magenta befehligen . ; daS zweite Ge¬
neral Frossard , der Erzieher des kaiserlichen Prinzen ; daS
dritte Marschall Bazaine ; das vierte General Ladmirault ;
das fünfte General de Feuilly ; das sechste Marschall Can -
robcrt ; das siebente General Douai . Das siebente Armee¬
korps wird aus der von Algerien zurückbernfenen Armee
gebildet werden . General Bourbaki wird die aus der kai¬
serlichen Garde und aus anderen Truppentheilen zusam¬
mengesetzte Reserve befehligen . Baraguay -d 'HillierS steht
an der Spitze der Armee von Paris nnd General Cousin
de Montauban ( Palikao ) wird an die Spitze der Armee



von Lyon gesetzt. Die HH . Duque de la Fauconnerie
und Jerome David haben den Kaiser ersucht , ihm in

seinem Generalstabe folgen zu dürfen .

Paris , 17 . Juli . ( Frkf . Z . ) Auf den Boulevards war

aeft « rn die Menschenansammlung wieder ungeheuer .
Die Cafes strotzen ordentlich von Menschen und einige
verwandeln sich in wahre Volksversammlungen . Die
Manifestationen zu Gunsten des Krieges und des Frie¬
dens dauern in stetem Wechsel fort , gehen aber nicht mehr
so harmlos nebeneinander her wie gestern und vorgestern .
Heftige Diskussionen finden stakt und gehen gewöhnlich in

Prügeleien über . Vor der Thüre des bekannten Restau¬
rateurs Brebant fand ein heftiges Handgemenge zwischen
Anhängern des Krieges und des Friedens statt , bei dem
cs drei Verwundete gab . Am heftigsten war jedoch ein

solcher Kampf , der vor der Porte St . Denis , stattfand
und fast eine ganze Stunde dauerte . Eine förmliche
Ueberreizung trat auf die Nachricht hin ein , daß ein

preußisches Korps in Frankreich eingedrungen sei . Es

handelte sich dabei um einen falschen Allarm .
** Paris , 18 . Juli , Morgens . ( Auf indirektem Wege .)

Dem heutigen „ Constitutionnel "
zufolge ist der Schluß des

Gesetzgeb . Körpers zum 19 . Juli zu erwarten .

Belgien .
Brüssel , 17 . Juli . ( Frkf . Z .) Die Verbind,mg zwischen

der Luxemburg - Bahn und der französischen Ostbahn ist zer¬
stört. Die transatlantischen Hamburger und Bremer Dampf¬
schiffe werden während des Kriegs nach Antwerpen dirigirt .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 17 . Juli . ES kann als feststehend bezeich¬

net werden , daß Schweden und Norwegen in dem
preußisch-französischen Konflikt eine ganz neutrale Stel¬
lung einnehmen . Alle Blätter sprechen sich auf das ent¬
schiedenste in diesem Sinne aus .

Aktenstücke zu dem französisch -preußischen
Konflikt .

II .
Das gestern bereits telegraphisch erwähnte zweite Akten¬

stück zur Erläuterung der von den französischen Ministern
in der Sitzung vom 15 . Juli vorgebrachteu Behauptungen
über die Vorfälle in Ems ist ein Bericht des dicnstthneu -
den Flügeladjutanten des Königs , Oberstleutnant v . Radzi -
will . Derselbe lautet nach dem „ Preuß . StaatSanz .

" :
Se . Maj . der König , in Folge einer Unterredung mit dem Grafen

Benedetti am 13 . Juli früh auf der Brunnenpromenade , hatte die

Gnade , mich gegen 2 Uhr Nachmittags mit folgendem Auftrag zn dem

Grafen zu schicken :
Se . Maj . hätte vor einer Stunde , durch schriftliche Mittheilung

des Fürsten zu Hohenzollern aus Sigmaringen , die vollkommene Be¬

stätigung dessen erhallen , was ihm der Gras des Morgens in Betreff
der Verzichtleistung des Prinzen Leopold auf die spanische Thronkan¬
didatur , als direkt aus Pari » erfahren , mitgetheilt hätte . Se . Maj .
sähe hiermit diese Angelegenheit als abgemacht an .

Graf Benedetti , nachdem ich ihm diesen Auftrag ausgerichtet , äußerte ,
er hätte seit seiner Unterredung mit dem Könige eine neue Depesche
des Hrn . v . Gramont « halten , in der er beauftragt würde , sich eine

Audienz von Sr . Maj . zu erbitten und nochmals Sr . Maj . den

Wunsch des französischen Gouvernements nahe zu lege» :
1 ) Die Verzichtleifiung de « Prinzen zu Hohenzollern zu approbiren

und
2) die Versicherung za erthcilen , daß auch in Zukunft diese Kandi¬

datur nicht wieder aufgenommcn würde .
Hierauf ließ Se . Maj . dem Grafen durch mich crwiedern , daß Se .

Maj . die Verzichtleistung de » Prinzen Leopold in demselben Sinne und
in demselben Umfange approbirten , in dem Se . Maj . dies vorher mit
der Annahme dieser Kandidatur getha » hätte » . Die schriftliche Mit¬

theilung der Verzichtleistung hätten Se . Maj . von dem Fürsten Anton

zu Hohenzolleln erhalten , Höchstwelcher hierzu vom Prinzen Leopold
autorisirt worden sei. In Betreff des zweiten Punktes , der Versiche¬
rung für die Zukunft , könne sich Se . Maj . mir aus Das berufen , waS

Allerhöchstderselbc dem Grafen de» Morgens selbst errviedert hätte .
Gras Benedetti nahm diese Nückäußciung Cr . Maj . dankbar ent¬

gegen und äußerte , er würde dieselbe , wie er hierzu autorisirt sei , sei¬
nem Gouvernement zurückmelden . In Betreff de » zweiten Punktes
müsse er aber , weil er durch die letzte Depesche des Hrn . v . Gramont
die ausdrückliche Anweisung hierzu hätte , seine Bitte nm eine noch¬
malige Unterredung mit Sr . Maj aufrecht erhalte » , und wäre c«
such nur , um dieselben Worte Sr . Maj . wieder zu vernehmen , um so
mehr, als sich in dieser letzten Depesche neue Argumente vorfänden , die
er Sr . Maj . unterbreiten möchte .

Hierauf lieh Se . Maj . dem Grase » Benedetti durch mich zum brüten
Male nach Tisch , etwa 5 -/ - Uhr , erwicdern , Se . Maj . müsse es ent¬
schieden ablehnen , in Betreff dieses letzten Punktes ( bindende Versiche¬
rungen für die Zukunft ) sich in weitere Diskussionen einzulassen . Was
kr heule Morgen gesagt , wäre Allerhöchstsein letztes Wort in dieser
Sache , und er könne sich lediglich darauf berufen .

Auf die Versicherung , daß auf die Ankunft des Grafen Bismarck in
Ems auch für den nächsten Tag bestimmt nicht zn rechnen sei , erklärte
Graf Benedetti , sich seinerseits bei dieser Erklärung Sr . Maj . des
Königs beruhigen zu wollen .

Ems , den 13 . Juli 1870 . — A . Ra dziwill , Oberstleutnant
und Flügeladjutant Sr . Maj . de« König ».

Ba - isch- Chronik .

Heidelberg , 17 . Juli . ( Heid . Ztg .) Seit gestern hat eine große
Anzahl hiesiger Akademiker in Folge der ergangenen Mobilmachung
der ganzen deutschen Armee unsere Stadt verlassen , um zu ihren
Fahnen zu eilen . Voraussichtlich werden weitere Einberufungen er¬
gehen . so » aß wohl manche Vorlesung schon vor Schluß de» Semester «
ihr Ende erreicht . Auch sehr viele Fremde , welche hier ihren Aufent¬
halt gcnvmmen , find in Folge der drohenden Kriegs in ihre Heimath
gereist . Im großen Museumssaale fand gestern zu Ehren de» von
hier scheidenden , zum Mitglied de« OberhandelSgcrichteS e>nannten
Hrn . Professor Goldschmidt ein von dem St »denteilverein ver¬

anstaltete » Bankett stakt. Bei demselben herrschte eine große Begeiste¬
rung , und fand dieselbe in verschiedenen Ansprachen , namentlich der¬
jenigen de » Gefeierten und des Hrn . Prosessvr v . Treilschke , patriotischen
Ausdruck .

— Seckenheim , 18 . Juli . Noch bevor unsere Landwehr -
leule ihren Familien Lebewohl gesagt , hat sich bereit » in hiesiger
Gemeinde ein Verein zur Unterstützung Derjenigen oder ihrer
Familien gebildet , welche im bevorstehenden Kriege verunglücken soll¬
ten . Die betreffende Sammlung hat sogleich begonnen . Möge diese
Theilnahme auch anderwärts Nachahmung finden ! — Die Haltung
der zu den Fahnen abstehenden Leute ist eine würdige und der Sache
angemessene , welche weder Leichtsinn noch Zaghaftigkeit verrälh , soli¬
den « vielmehr bei einem alten Soldaten das aufrichtigste Bedauern
erweckt, mit diesen muthig - ernsten Leuten nicht ebenfalls in ' S Feld und
unserem muthwilligen Feinde entgegenziehen zu können .

TauberbrschofSheim , 18 . Juli . ( Taub .) Gestern wurde
in einer Sitzung des Gemeinderaths und Bürgeraus¬
schuss e « beschlossen, für die in Aussicht stehenden Einquartierungen
und Requisitionen Vorbereitungen zu treffen . Es werden Einquartic -
rungSlisten ausgestellt und eigene Requisition » - und EinquarlierungS -
kommissioncn gebildet , um eintretenden Falls j . der Verlegenheit vor -
zubcuzen . Dem Gemeinderath wurden die erforderlichen Gelder be¬
willigt . In derselben Sitzung wurde einstimmig genehmigt , daß jedem
der einberufenen Soldaten und Landwehrmänner aus der Gemeinde -
kaff« 10 fl. ausbezahlt werden .

Rastatt , 17 . Jnli . Der . Bad . Beobachter " berichtet : Auf Bei¬
fügung des Großh . Justizministerium » wurden die HH . Pfarrer
Hummel und Nedakieur Berber ich mit Rücksicht auf die ein¬
getretenen Verhältnisse ihrer Festungshaft . in Urlaub " entlassen .

Baden , 18 . Juli . ( Bad . - Bl . ) Alsbald nach Bekanntwerden des
gestern morgen gefaßten Beschlusses des Großen Bürgerausschusses , be¬
treffend ein Anlehen von 100,000 fl . , vfferirie Hr . Emil Dupres -
soir unserer Gemeindeverwaltung die Summe von 00,000 fl . , wobei
er die Bedingungen dieses Anlrhens vollständig dem Ermessen der ge¬
nannten Behörde anheim stellte.

Trotz dem Ernst der Zeit sehen wir uvch immer eine namhafte An¬
zahl von Gästen bei uns versammelt , welche den weiteren Verlauf der
Ereignisse hier abwarlen wollen . Die gestrige Fremdenliste zeigte sogar
224 , die heutige 93 neu Angekommener an . Die Administration hält
e« daher für ihre Pflicht , auch fernerhin für die Unterhaltung dieser
Gäste den Umständen entsprechend besorgt zu sein . Da » Kurorchester
gibt täglich seine Morgen - , Nachmittags - und Abend -Konzerte ; die
klassischen Matineen für Instrumentalmusik sollen ihren Fortgang
haben ; ebenso setzt der internationale Schachkongrcß seine täglichen Zu¬
sammenkünfte soit . Um aber dem Ernst der Lage anderseits Rechnung
zu tragen , sind sowohl die NeunisnS - und Kindcrballe suSpendirl , als
auch die Vorstellungen de» Palais -Royal - TheaterS geschlossen worden .

Kehl , 17 . Juli früh . ( W . St . - Anz .) Französische Truppen haben
um '

Straßburg BivouakS bezogen.
* In Emmendingen ist die Errichtung einer Bürger - Garde ,

bestehend aus tun Schützen , Feuerwehrmännern , Turnern u . s. w . an¬
geregt , um während der Kriegs die Stadt gegen fremde » Raubge¬
sindel zu schützen. — Sehnliches wird auch von Offen bürg berichtet .

Freiburg , 18 . Juli . ( Frb . Z .) Me hiesige Freimaurerloge
zur . edlen Aussicht " hat den Behörden ihre sämmtlichen Lokalitäten
im Falle der Noch zur Unterbringung von Verwundeten zur Verfü¬
gung gestellt . DaS hochherzige Anerbieten wurde selbstverständlich an¬
erkennend entgegengenommen .

z Konstanz , ( 8 . Juli . (Konst . Z .) In unserer ganzen Bevölkerung
herrscht nur ein Gefühl — wir sagen e» mit Stolz — die Liebe
zum Valerlandc . Alles andere tritt hiergegen zurück , cs gibt
keine Demokraten , keine National - Liberalen und keine Ultramontanen
mehr , sondern nur noch Deutsche . Wir könnten viele einzelne Beispiel «
erzähle » , wie selbst bei Solchen , die kalt oder feindselig dem bisherigen
Preußen gegenüberstai .den, das Nationalgcsühl alles Andere verdrängt
hat . Voll all den früher « Differenzen ist keine Rede mehr . Alle »

Sprechen und Handeln hat mit den Ereignissen einen größern Styl
angenommen . Für die Verlheidigung des Höchste», was eine Nation
besitzt, ihrer Ehre und Selbständigkeit , wird n » S kein Opfer zu groß sein .

OKonstanz , 18 . Juli . Gestein Abend hat hier eine Bcr -

sammlurg von 60 jungen Männern , sür welche weitere Bci '.rilte in
Aussicht stehen , beschlossen, sich mililärisch cinübe » zu lassen ,
um sich dem bedrohte » Rechte deö Vaterlandes zm Verfügung zu
stellen. Zahlreich vertreten waren Lyzrisle» de : ober » Klassen , junge
Kaufleute und Gewerdlreibende . Ein z. Z . pensionirter Offizier bielel
in dankenSwerthcr Weise dem Unternehmen seine Untelsiützung ; In¬
struktoren sind zum glößcrn Theil schon gewonnen . Ein Komitee , be¬
stehend auö den HH . Fabrikant Heros « , Inspektor Beyer , Lehrer
CabuS , Professor Stitzenberger und Lyzeist B r c tz, hat die
Weiler uölhigen einleitenden Schritte in die Hand genommen .

Dcrmisrble Nachrichten.
— Wie in München gegen Hrn . Sigl , den Redakteur der be¬

rüchtigten Blattes . Vaterland "
, so hat auch in Leipzig eine

VolkSdemonstration gegen Hrn . Obekmüller , Redakteur
der preußensresserische » » Sächs . Ztg .

"
, staltgesunden .

Darmstadt , 18 . Juli . Der Kongreß de» Vereins der
deutschen Freimaurer , welcher vom 23 . bis 26 . Juli d . I . in
Darmstadl anberaumt und sür dessen Abhaltung alle Vorkehrungen
bereits getroffen waren , bleibt der eiiigetrelene » politischen Verhältnisse
wegen bi - aus weiteres vertagt . Die meisten deutschen Logen waien
durch Mitglieder vertrete » , wie auch die Schweiz , Wien und Pesth .
Die Gründung von Erziehungsanstalten sür das weibliche Geschlecht
auf der Grundlage der Humanität vermittelst Unterstützung der Zen -
tral -HilsSkasse des Verein « in Leipzig , die Regelung der Verhältnisse
zwischen Herrschaften und Dienstboten , wie die Einrichtung eines regel¬
mäßigen Broschürenvereins zum Zwecke des öffentlichen Verkehr » der
Freimaurerei mit den Kulturinteresse » der Gegenwart , sollten die her¬
vorragendsten Gegenstände der Diskussion und Beschlußfassung des
diesjährigen Kongresses bilden .

— Frankfurt , 18 . Juli . ( Fr . I .) Wie wir glaubwürdig ver¬
nehmen , wollen die betreffenden Behörden geeignete Schritte tbun , daß
der der gegenwärtig herrschenden Kalamität , wo Werlhpapicre nur
mit den größten Opfern in Geld umgesckt weiden könne » , für Wech¬
sel- und andere kaiffmännische Verbindlichkeiten ei» allgemeines M o -

ratorium vsn drei Monaten erlassen werde . Namentlich soll sich
die Handelskammer entschieden für diese Maßregel ausgesprochen haben .

— Leipzig , 18 . Juli . Die hiesig« Bank erhöhte den Wechsel¬
diskonts auf 9 Prozent . Der DiScont » sür Lombard auf 10 Prozent .

— Leipzig , 16 . Juli . Da « Stadtverordaeten -Kollegium ist
soeben dem,Beschlus, > des Raths , die Leitung unseke« Stadttheater » dem
Hrn . Friedrich Haas - zu übertragen , gegen eine Stimme beigetreten .

— Berljn , 18 . Juli , Morgens . Die preußische Bank hat heule
( Montag ) den Diskont auf 8 Proz . , den Lombard -ZinSfuß für Maa¬
ren und Effekte » auf 9 Proz . erhöht .

** Neu - Bork , 18 . Juli , Mittags . Stark « Aufregung aus dem
Gold - Markte . Dasselbe erreichte den Kur » von 123 , fiel aber so¬
fort auf 120 ' / . . Mehl 75 Cent « per Faß gestiegen.

Aufruf an Architekten und Ingenieure .
Im Anschluß an eine vom Berliner Architektenvereiu auSgegangene

Aufforderung erlauben sich die Unterzeichneten , ihren Fachgenossen ,
insbesondere den Mitgliedern de» badischen Tcchnikervcreius und den
Karlsruher Polytechnikcrn , Folgende « milzutheilen .

Der Krieg , in welchem ganz Deutschland zu den Waffen greift , wild
eine große Zahl deutscher Architekten und Ingenieure in die Reihen
der Kämpfer führen , und demnach ihre durch da » Gefühl der Zusam¬
mengehörigkeit vereinigten Fachgenoffen veranlassen , ihnen jede mög¬
liche persönliche Hilfe zu gewähren .

Nm mit dieser Hilfe nicht hinter dem schnellen Gang der Ereignisse
zurückzubleiben , ist Eile ersorderlich . Unter Benutzung der im Jahre
1866 in gleicher Richtung genommenen Erfahrungen hat sich daher in
Berlin bereit « ein Hilfskomitee sür die im Felde stehen¬
den Architekten und Ingenieure gebildet , dessen Bestre¬
bungen sich die Unterzeichneten als Lokalk » mitee fürBaden
anschließen wolle ». Wir werden uns weiter durch Fachgenossen in
den übrigen Städten an der Nheingrenze verstärken , deren Namen als¬
bald veröffentlicht werden sollen , um Gelegenheit zunächstliegender
Hilfeleistung an die Kämpfer zu geben . Unsere Aufgabe soll sein : den
Verkehr der im Felde stehenden Fachgenossen mit der Heimath herzustel¬
le» ; denselben auf eigenen Wunsch oder aus Antrag eines Anderen
jede nöthige und mögliche Unterstützung an Stärkungsmitteln , Wäsche
und Geld zukommen zu lassen , den Verwundeten und Kranken , so¬
weit solche außerhalb de« Lazareth » verpflegt werde » können , Aus¬
nahme in eine Familie , sowie später Mittel zur dauernden Herstellung
ihrer Gesundheit zu verschaffen , endlich , soweit die disponibel, , Gelder
es erlauben , Hinter ; liebene der Gefallenen zu unterstützen .

Das Komitee hofft , diese Aufgabe erfüllen zu können , wen » e« de«
thatkräfligen Beistandes aller Fachgenossen gewiß ist , und er¬
bittet denselben :

1 ) Durch schleunige Mittheilung der Namen aller Architekten und
Jngeiiieutc , welche zu den Fahnen einberufen werden , nebst Angabe ,
eventuell späterhin Berichtigung ihrer Adressen ( Truppenabtheilung ) .
Verzeichnisse solle» demnächst veröffentlicht werden .

2 ) Durch schleunige Mittheilung aller Fälle , welche die Hilfe des
Komitee ' S « fordern , und durch Vermittelung dieser Hilfe . Es werden
in dieser Beziehung gerade unsere badischen Fachgenossen , welche in
der Nähe de« Kriegsschauplatzes lebe» , die besten Dienste leisten können .

3 ) Durch rasche Gewährung von Geldbeiträgen und Unterstützungs -
gegenständen , über welche i» der deutschen Bauzeitung Quittung er¬
folgen soll .

4 ) Durch die Erklärung , »einen verwundeten Fachgenossen aufneh -
men und verpflegen zu wollen .

Alle Briefe und Sendungen werden unter der Adiesse : . Hilfs¬
komitee in , Polytechnikum zu Karlsruhe " erbeten .

Möge somit der Verband deutscher Architekten - und Ingenieur -
Vereine , welcher demnächst konstiluirt weiden sollte, mit diesem LiebeS-
werk faktisch in 's Leben treten , und nach wieder gewonnenem Frieden
um so inniger sich zusammenschließcn !

Karl « ruhc . 19 Juli 1870 . B , uineister . Dur m. Lang .
H . Slernberg .

Frankfurter Kurszettel vom 18 . Juli .

Staatspapiere .

Preußen 4 ' / ? /oOblig . i. Thlr .
Nassau 4V//o Obligationen 88 -/ . P .

4 ° » dto. —
3dto . —

Bayern 5 "/» Obligat . —
4 ' /// „ dto . ljährig 88 P .
4 ' / ? / » dto . ' / - „ 6« ' / . P .
4 " 6 dto . ljährig
4 "/o dto . ' / - . - -
4 " . ,, Ablös . Rente - -

Sachsen 5 " oOdlig . Thlr .älOb 101 P .
S . -Gotba 5"/ « dto. dto . —

Württbg . 4 ' /-"/ - Obligationen —
4 " , dto . —
3 -/ - V» dto. —

Baden 5"/g Obligationen 68 ' / . P .
4 '/ -°, „ dto . ä 105 85 -/ - G .
4 "/o dto . . . —
30 '//o Obt . v. >842 —

Gr . Hefsen 5° , Obligationen —
4 "/o dto . —
3 ' / -°/ -. dto . —

Ocstreich 5 'VlMnh .Snssch . i .S 46 bcz .
5°/ « „ „ i.P . —

—
5"/nUnq .Eis .Änl . i .S —

Lurembg . 4 »/ »Oblig . Fr . L28kr . 77 P .
4 «. n dw . Thlr . L105 77 P .

Rußland 5°/ „Oblig . i.L. Lfl .12 —

Belgien 4 */, "/» Obligationen . —
Schweden 4Vr °/« Obltg . t . Thlr . —

Schweiz 4 '/ ? /öErdgen .Obllg . —
4V ? /»« erii .St . -Obl . _
5°/« Genf . Stts .-Obl . _

N . -Amrk . 6°/ „ Bds . 188lrv . 61
6°/ » . 1881r v . 64 83 -/ - bez .
6»/o . 1882rv . 62 81 bcz.
6 «/o . 1885rv . 65 80 bez .
6 °/„ . 1887rv . 67 79bez .

. , 5°
« . 1871rv . 61 —

5°/o . 1874rv .»^ ss —

. 5«/ , . 1904rv . 64 —

« nlehenslaose « . Prämien¬
anleihe » .

3 '/? /i>Pr .Präui .A.
Brschw .20 -THIr .-L . —
Meininger 7- fI. L. _
Bayr .4"/„Präm . A. —
Bad . 35 -fl. -Loose —

» 4"/ „ Präm . -A. 98 P .
Gr . Hess. 50 -fl. -L. —

dto. 25fl . -L. —
Ansb .-Gunzenh . L. —
Oestr . 25 ' t- fl. v. 39 —

. 4°/,250 -fl. v.54 —

. 5"/ „ 500 -sl . v.60 61 ' / - bez.

. l00 - fl. v .64HW
„ Erd . 100 - fl .v.58

Schweb . Thlr .lO -L.
Finnl . Thlr . 10 -L.

Wechsel-Kurse .

Amsterdam k.S . 98 B .
Berlin 104 -/ - G .
Bremen 95 -/ . B .
Cöln lOI -/ . G .
Hamburg —
London 116 bcz.
Paris Fr «. 93 -/« B .
Wien Lst. W . - 37 ' / - B .

Bankdiskont » 5°/o G .

« ald und Silber .

Preuß -Kasssch. fl. 144V . -45 ' / .
Friedrchsd . „ 10

Pistolen
Holl . 10 -fl.St .
Ducaten
20 -Frc - .- Sl .
EnahSover . ,
Ruff . Jmper .
Doll , in Gold

944 angeb .
, 955 .
. 533 .
, 942s28bz .
1145 augeb .

. 945 .

. 225 B .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .



M R. 85 . Gestern Nachmittag um
4 Uhr entschlief sanft nach langem
Leiden in Darmstadt unser theu-

lll rer Gatte und Vater
Georg Karl Winter ,

Universitätsbuchhändler in

Heidelberg , was wir Freunden und Bekannten
de» Verstorbenen hiermit anzeigen .

Amalie Winter , geb . Sackermann .
Joh . Ludw . Karl Winter .
Ernst Winter .
Theodor Winter .
Maria Winter .
Christian Friedrich Winter .
Lina Winter , geb . Mez .
Lina Winter , geb . Cornelius .

Darmstadt , Heidelberg , Nellenburg bei
Stockach, den 17 . Juli 1870 .

R .81. 1 . Nr . 885. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Krankenpflege im Kriege betreffend .

Der badische Frauenverein bedarf zur ausreichenden
Verpflegung der Kranken in Lararethen , wie auch zur
eventuellen Dienstleistung im Felde einer größeren An¬

zahl Pflegerinnen , welche, theilweise schon ausgebildet
und erfahren in der Krankenpflege , nach Bedarf ein¬

berufen werden. theilweise durch Unterrichtskurse ihre

Ausbildung alsbald erhalte« sollen.
Wir fordern geübte Pflegerinnen , welche gegm ent¬

sprechende Vergütung oder freiwillig Dienste leisten
wollen , auf , unter Anschluß ihrer etwa vorhandenen

Zeugnisse und genauer Angabe ihrer Adresse sich bei

dem Unterzeichneten Komitee zu melden.
Diese Einladung gilt insbesondere allen Denjmigen ,

welche vom badischen Frauenvereine früher auSgebildet
worden, beziehungsweise als Wärterinnm in seinen
Diensten gestanden find .

Frauen und Jungfrauen , welche jetzt noch die Kran¬

kenwartung erlerne» wollen , um beim Dienste in den

Lazarethen verwendet zu werden , insbesondere solche
aus den gebildetm Ständen ersuchen wir freundlich
um ungesäumte Anmeldung , damit dieselben in die

demnächst beginnenden Unterrichtskurse eingewiesen
werden können.

Anmeldungen , welche unter genauerer Auskunft
über die Verhältnisse und Fähigkeiten der Betreffenden
von den Komitee' « der auswärtigen Frauenvereine
ermittelt werden, sollen in erster Reihe Berücksichtigung
finden.

Karlsruhe , den 18. Juli 1870.
Das - eatral -Komit « des öadischeu Iranenoereius

Der Beirath :
E . Vterordt .

P .879 . 3. Mühlhausen .

Kapital -Anleihen .
Die Gemeinde Mühlhausen , Amts Engen , bedarf

zur verbesserten Feldeintheilung circa 12,000 fl. , welche
man auszunehmen und in Zielern wieder abzutragen
beabsichtigt .

Darlehens -Anträge wollen daher dem Gemeinderath
hier gemachtwerden.

Mühlhausen , den 4. Juli 1870.
Bürgermeisteramt .

S ch m i d.
vät . Biethinger .

Jeifenstrdergcsrlle, VSÄ
Schi« in Kehl. P-990. 3.

ZU verkaufen .
Zwei elegante , leichte Normänner

' Stuten , Braunen , Sjährig , fehlerfrei,
^ komplett geritten und gefahren. Nähe-

re- bei der Erped. d . Blatte « . _ R .41. 3.
R.10 . 3. Ein «

SchraubenschneiÄmafthme
für Dampsbetrieb zum Preise von 150 fl. zu verkaufen.
Franco Anfragen werden befördert unter der Odillre
I.. c . 607 durch die « unoncea -Erpedition von
Haasruüm » se. Nvtzlrv in Hrauksurt L. M .

P .992. 2. MB ühlerthal .

Wein-Verkauf.
iFür Wirthe u. Pri -

_ > vatleute .
Unterzeichneterzhat

ca. l50Ohm weißen , gut- und reingehaltenen
Wein vom Jahrgang 1866 und 1867,

ca . 100 Ohm dto. vom Jahrgang 1865,
ca . 350 Ohm dto. vom Jahrgang 1868 u . 1869,

BühlerthLler, Varnhalt « und Neuweier« ,
fern« 80 Ohm guten reinen Affenthaler Rolh -

wein vom Jahrgang 1868 und 1869
u verkaufen.

Wegen Kelleraufgabe wird der Preis der Weine ge-
näßigt gestellt und dieselben auch in kleinerem Ouan -
um abgegeben. Preis von 25 fl. bis 60 fl. die Ohm .

Carl Grether,
zum Grünen Baum .» sthlrrthal

R .74. 2 . Heidelberg .

Au verkaufen
militärfromme , feingerittene Race-I

pferde. Zu erfragen in der Restauration zuiD
Lestenbhalle in Heidelberg.

^ ^ Auverkäuf ?n7
Ein Lavdgnt von 120 Morgen und eines von

25 Morgen in bester Gegend.
KaufSbedinguugen sehr günstig.
Zu erfragen bei der Expedition diese« Blatte».

R .62 . 3 . Karlsruhe .

Aufforderung.
Höherem Befehle zu Folge ersuche ich diejenigen Herren praktischen Aerzte , welche ihre

Dienste der ins Feld rückenden Großherzoglichen Division zu widmen gesonnen sind, möglichst
bald ihre deßfallstge mündliche oder schriftliche Erklärung bei mir abzugeben.

Die Bedingungen , unter welchen schon seit längerer Zeit eine größere Anzahl von

Kollegen sich bereit erklärten , im Kriegsfälle bei der Division einzutreten , sind folgende :
1) Die Anstellung erfolgt auf Kriegsdauer ;
2) Je nach einer Praxiszeit von weniger oder mehr als 5 Jahren werden jährlich an

Gehalt 1000 oder 1200 fl. bewilligt , ferner der Rang eines Premierlieutenants
oder Hauptmanns .

3) An Feldzulagen erhält jeder Arzt je nach dem Rang monatlich 35 oder 70 fl .

nebst einer täglichen Mundportion .
4) Als Mobilmachungsgeld , zugleich für die erste vollständige Equipirung er¬

hält jeder Arzt 250 oder 300 fl.
5) Die etatsmäßigen Reitpferde werden entweder vom Aerar in nsturs , gestellt,

und müssen feiner Zeit wieder zurückgegeben werden , — oder es wird eine ein¬

malige Entschädigung von 175 fl. per Pferd ausbezahlt , wobei der Betreffende das

Eigenthumsrecht am Pferd behält . Für jedes Pferd werden 50 fl. Ausrüstungsgeld ,
sowie eine Pferderation in natura gewährt .

6) Nach der Entlassung beziehen die Feldärzte , sofern sie nicht vorher im Staatsdienste

angestellt werden , auf ein Jahr den vollen Gehalt , wenn sie sich verbindlich

machen, während dieser Zeit bei Kriegsereignissen wieder einzutreten , andernfalls
die Hälfte des Gehaltes .

7) Diejenigen Aerzte , welche im Militärdienste zur Ausübung ihres Berufes un¬

tauglich werden , haben Anspruch aus lebenslängliche Pension nach Maßgabe der

deßhalb bestehenden gesetzlichen Bestimmungen .
8) Die Relikten verheiratheter Aerzte , welche im Militärdienste mit Tod abgehen,

empfangen einen jährlichen Sustentationsgehalt in der Größe des gesetzlichen
Wittwen - und Waisen -Beneficiums .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1870 .
Der Generalstabsarzt

_ Mayer ._
R .73 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
des

Vereinigten-Staaten-Consulats zu Karlsruhe.
Der Unterzeichnete Consul der »« einigten Staaten von Amerika für das Großherzogthum Baden hält es

für geboten , in Rücksicht auf die gegenwärtige politische Situation , die in Baden verweilenden amerikanischen
Bürger dringend darauf hinzuweisen, wie wichtig es in diesem Augenblicke ist, dafür Sorge zu tragen , daß ihre
Bürgerpapiere , Pässe rc. gehörig visirt und überhaupt in Ordnung feien .

NaturalisationS -Papiere müssen , wenn sie vor europäischenBehörden Giltigkeit haben sollen , von einem

Consul bestätigt sein .
Pässe, älter als ein Jahr , können nicht mehr visirt , sondern müssen erneuert werden.
Alle solche Bestätigungen , Visas und andere Legalisationen , wenn solche in Baden Geltung haben

sollen , müssen von dem dazu allein berechtigten Unterzeichneten Consul für Baden ausgesührt werdm .
Das Gouvernement zu Washington hat den Consul in Karlsruhe angewiesen , ein ConsulatS-

Bmeau in Mannheim zu errichten, und bis die dazu nöthigen Arrangements getrosten, wird der Unter¬

zeichnete diese« Bureau im Gasthaus zum „ Pfälzerhof " in Mannheim jeden Mittwoch und Samstag
Vormittags offen halten , behufs Vornahme der eingangserwähnten und aller üblichen Consulats - Geschäfte .

Karlsruhe , den 16. Juli 1870.
HV . IL VOKIRK ,

Consul der Vereinigten Staaten von Amerika
für das Großherzogthum Baden .

R .82. So eben find im Verlag von Malsch Lk Vogel in Karlsruhe in amtliche » Handaus¬

gabe « « schienen :

I. Verordnung , betreffend die Dienstverhältnisse der Offiziere
deö Venrtnnbtenffnndeö. Preis gebunden 30 Kreuzer

II. Die neuen Militärstrasgesetze für das Großherzogthum
Vaden. Preis geheftet 1 fl.

III. Provisorisches Gesetz über die Kriegsleistungen und deren
Vergütung / vom 15. ^nti 1870 , nebst der von den Großh . Mini
sterien des Innern und des Krieges dazu erlassenen Ausführungsinstruktion vom gleichen Tag.
Preis geheftet 9 kr. _

Fel-bettsteüen
für die Herren Offiziere im Feld sich eignend hat vorräthig das Möbelmagazin

L . Wtttrch , Friedrichsplatz Nr . 11 in Marlsruhe . R.83. i .

P .931. 2 . Karlsruhe .

Deutsche Lebells-Verslchcrungs-Gesellschaft in Lübeck
Achte Dividenden -Vertheilung per ult . Dezember 1869 .

Die Inhaber aller bi« ultimo Dezember 1857 aus Lebenszeit (nach Tab . 1 ä bi« 5 d« Statute ) gezeich
netm Policen der obigen Gesellschaft werden hierdurch aufgefordert . unter unerläßlicher Vorzeigung der Police
oder des DepofitalscheineS , die ihnen zukommenden Dividendenscheine gegen Quittung entgegen zu nehmen im
Bureau de« Unterzeichneten General Agenten.

Karlsruhe , den 8. Juli 1870 .

_ Wilhelm Hofmann.
R.SV.2. Nr. 5»24 . Karlsruhe .

AllgememeLersorgungsanstalt imGroßherzogthumBaden.
Kriegsversicherung .

Die Versorgnugsanstalt schließt mit solchen , deren Leben bei ihr
versichert ist oder versichert wird , bevor sie sich an der Kriegsaetion be¬
theiligt haben , Verträge ab , wonach sie sich gegen eine Zusatzprämie
verbindlich macht, de«»versicherten Betrag im Todessall auch alsdann
ansznzahlen , wen« - er Versicherte im Militärdienst in das Feld zieht .

Eine gedruckte Anleitung , welche ans unserem Bnrea « dahier und bei
«»seren sämmtliche» Agenten und Geschäftsfreunden erhoben werden
kan«, gibt hierüber nähere Ansknnft .

Wir lade» znm Beitritt ei» , z
_ Der Verwaltungsrath . _

L .87r. s . DSUS iS

ke»8t«miLt «li^ jtzulitzk Vemoi8elle8
et konSe en 1860 on continue » reeevoir lies eleve » . Läucation soignöe, vie <Ie ksmiile , surveillanoe
«skeotaeuse .

kour les coluUtious s'miresser » älw- ^ « wI»o» K- « airtI »vr » ä (8uisse) . (0151OX)

60. 2. Rastatt .

Zu veiEaufen .
Zwei gute vertraute Pferde samnit Chaise

stehen billig zum Verkauf bei I . Belzer in Rastatt .

<74
KeckaiHe <t« ta iscrSte cke» rciance» tmdwt.

äe Pa« «.
Keine grauen Haare mehr l

vonViv <̂ »en»»r« »1»i in AS»« »»
Sabril in kauen , r . St-Mool« , SV

Um augrnbltcklichHaar »nd Bart
, in allen Nuancen , ohne Gefahr für
illUItk die Hantzu färben .—Diese« Färbe¬

mittel ist da« Best« aller bisher da
gewesenen . Seneral - Depot ^tei

Fr .' Wolff K Sohn t» Karlsruhe.

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

O .755 . Nr . 2162 . Karlsruhe . I . A . S . gegen
Moritz Hagmann von Büchig , wegen Körperver¬
letzung , wird auf

Dienstag den 2. August d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

Tagfahrt zur Hauptverhandtung in diesseitigem öffent¬
lichen Sitzungssaal anberaumt und wird dazu der
flüchtige Angeklagte Moritz Hag mann von Büchig
unter Hinweisung auf den ihm öffentlich verkündeten
Verweisungsbeschlußvom 13 v . M . mit dem Anfügen
vorgeladcn, daß er sich 14 Tage vorher bei Großh .
Amtsgericht Breiten zu stellen hat.

Karlsruhe , den 18. ^ uli 1870 .
Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .

Der Vorsitzende :
Sachs . «

Hurle .
O .730. Nr . 9819 . Offenburg . D « 20Jahre

alte Schreiner Joses Anton Geiler hier, welcher we¬
gen durch Einsteigen und Einbrcchcn erschwertenDieb¬
stahls von 3 Hemden und einer Blonse, im Werth von
3 fl. 24 kr. , zum Nachtheil des Joses Hug von hier,
und von 3 Hemden, 4 Taschentüchernund 2 einzelnen
Socken, im Werth von 10 fl. 53 kr. , zum Nachtheil
des Ludwig Berberich hier, angeschuldigl ist , wird «uf-
geforbert, sich

binnen 14 Tagen
hier zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt werden wirb.

Offenburg , den 15 . Juli 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ried .
O .757. Nr . 7114 . Breisach . Johann Baptist

Bach , verheiratheter Viktualienhändler v»n Markols -
heim im Elsaß, ist der fahrlässigen Tödtung der Ma¬
ria Krämer von Sasbach beschuldigt .

Derselbe wird aufgefordert, sich
innerhalb 14 Tagen

bei uns zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden ;
« ist beim Betreten zu verhaften und an uns abzu¬
liefern.

Derselbe ist ca . 40 Jahre alt , 6 Fuß groß , korpulen¬
ter Statur , hat blonde Haare und gesunde Gesichts¬
farbe. Er trägt gewöhnlich blaue Hosen und blaue
Blouse.

Breisach, den 13. Juli 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
O .747 . Nr . 16,311 . Pforzheim . Presser

Adam Vogt von Königsbach steht wegen Diebstahl«
dahier in Untersuchung , hat sich aber der gerichtlichen
Verfolgung durch die Flucht entzogen; derselbe wird
ausgefordert, sich

innerhalb 14 Tagen
'

dahi« zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Urtheil gefällt werden soll . Zu¬
gleich bittend um Fahndung , Verhaftung und Einlie -
ferung im Betretungsfall .

Pforzheim , den 15. Juli 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
O .746. Nr . 16,398 . Pforzheim . Hermann

Geisel , Goldarbeit « von Neuhausen , steht dahier
wegen Diebstahls in Untersuchung , hat sich jedoch der
gerichtlichen Verfolgung durch die Flucht entzogen ;
derselbe wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahi« zu stellen , widrigen « nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden soll .

Zugleich bitten wir um Fahndung , Verhaftung und
Einlieferung des H. Geisel im Belretungsfalle .

Pforzheim , den 15. Juli 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
O .745 . -Lect. III. ä . J .Nr . 4813 . Karlsruhe .

Der Musketier im 4 . Infanterieregiment Prinz Wil¬
helm

Robert Adolf Rauch
von Freiburg , und der Rekrut im gleichen Regiment

Wilhelm Müller
von Lahr, deren Aufenthalt z. Zt . nicht ermittelt wer¬
den kann, werden ausgefordert , sich innerhalb

drei Monaten
zu stellen , unter dem Bedrohen, daß sie im Falle ihres
unentschuldigten Ausbleiben« der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würden .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .
2) Dagegen wird die in der Beilage zu Nr . 51 der

Karlsruher Zeitung vom 1 . März 1870 unter Nr . 383
enthaltene öffentliche Aufforderung an den Rekruten
Wilhelm Friedrich Müller zurückgmommen.

Karlsruhe , den 16. Juli 1870.
Großh . bad . Divisions - Gericht.

D« D«
Div ' sions-Commandeur : Divistons -Audi nir -

AB - - R - Hm ,
'

otz. Oberauditeur .
Vermischte Bekanntmachungen .
R .86. Baden .

Bekanntmachung.
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in

Folge höherer Anordnung bis auf Weiteres der Sitz
der Unterzeichneten Stelle von Rastatt nach Baden ver¬
legt wurde.

Das Geschäftszimmer befindet sich im Großh . Do-
mänenverwaltungsgebäude

Baden , den 18. Juli 1870.
Großh . bad. Obereinnehmerei.

Bauer .
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